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Soweit hätten wir hier von den Gebieten, Bewegungen,
Tendenzen zu reden, die zu neuer Gemeinschaft drängen und aus denen

Neubildungen hervorgehen können, die ein sich, Losreißen von einer
Welt des Todes, ein Durchbrnch zu einer Welt des Lebens sein
können.

Am Schluß dieses Abschnittes sei nochmals betont, was am
Anfang stand. Die Strömungen, von denen hier die Rede ist und
die zu Neubildungen fuhren könneu, sind nicht jetzt schon dicse Gebilde
selber^. Sie sind nicht vollkommene Organisationen, denen das religiöse
Moment eine höhere Weihe zu erteilen hat. Sie sind für die religiöse
Spannnug, für die Kräfte des Evangeliums nur Boden, Material,
gerade wegen ihres noch unfertigen, gährenden Zustandes, wegen
ihres Gegensntzcharaktcrs, ihres inneren Zwiespaltes. Darum bieten
sie den Ansatzpunkt, von dem das menschliche Streben durch Gemeinschaft

sich neu erheben kann, und unsere durch Unglauben an Gottes
Schöpferkraft, durch Mißtrauen gegen Gottes Vorwärtswollen, durch
mechanische Einheit, durch Kirchliches, soziales, politisches Pfaffentum,
durch das Ueberwuchern von Delegation und Demagogie gelähmten
Gemeinschaften sprengen kann.

Damit Gemeinschaft das werde, wozu sie Gott bestimmt:
der Weg zur Welt, ru der seiu Geist in Allen lebendig ift, und die
damit erst in dem vollen Sinn des Wortes seine Schöpfung ist.

I.'Matthieu,

«öcbsles!
Rurich anf, du Sehnsucht meiner besten Tage,

-

i D Du nlte Wunschkraft flamm' emvvr und wage!
Du darfst dich bis zu allen Himmeln schwingen,

Du darfst durch alle Lebenstore dringen;
Der Kindheit selig-süßes Märchenhvffen
Ist letzte Wahrheit — jede Bahn ist vffen!
O Seele, kannst du all den Jubel fassen
Von so viel Sonne dich durchgluten lasten:
Du bist keiit Wurm in Staub zu Staub gebore»,
Du bist vvn aller Ewigkeit erkoren,
Du bist ein Königskind, dein dunkles Bangen
Ist uur ein namenloses Heimverlangen.
Dn darfst das Allerletzte, Höchste wagen:
Du darfst zum Welterlöser: Bruder, — fugen! —

Carolina Lutz.
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